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berboft geworfen unb genötpigt murbc, fein fcetl

in ber gludjt ju fudjen. Stach biefer jweiten unb

fo glüdlidj ju Enbe geführten Egpetittioti febrte
ber SJtajor wieber in lie ©tabt jurüd, um ba-

felbft ben leßten Sranöport ber ©efangenen ju orb*

nen, bte sUutorttäten ber ©tabt ju oerfammeln unb

pon leßtercr förmlich Veftß ju nehmen. SBäbrctib

©raf Stedjberg auf liefe SBeife befdjäfttgt war,
featte Stittmeifter statiner lie perfdjiebeneii Auf-
fen unb baö fonftige ärartfdje ©ut- weldjeö ftcb

in Sglau befanb, tu »2n'fiß genommen, ipterauf
traf ber SÜtajor lie nötbigen militärifchen ©idjer*
heitömaßregeln, um ftdj in Sglau behaupten unb

oor etwaigem Ueberfaüe möglicbft fdjüßeu ju
fönnen. Er überjäbtte feine oerwetibbare SOiatinfctjaft
unb fanb, lax) fte, außer bem Stittmeifter Splatrner
unb Sieutcnant oo-ti Slbetöheim, noch auö 24 Eb»
paurjegerö beftanb; ber Steft war fämmtlidj jur
©edung ber oerfebiebenen Sranöporte oerwenbet
worben. ©urdj biefe mißliche Sage, welche burdj
bie eingegangene Stadirtdjt, ber ftcinb babe ftdj
oormärtö ©teden, nur jwei flcine ©tunben »on

Sglau, militärifefe aufgefteüt, nodj gefährtidjer

währenb beö jweitägigen Slufentfjaltö beö SDtajorö

©raf Stedjberg in Sglau würben auö ber ©atj-
nieberlage mehr atö um 2000 gl. ©alj oerfauft.
©en Sföertb ber ganjen Veute, welche bei Iet
SBegttabme Sglauö gemacht wuvle, fcfeäßte man
über eine SOitüion, wooon aber ber baierifdjen
Slrmee wenig ju ftattett fam, la fpäterfein Slüeö oon
©eite ber franjöftfcben Slrmeeoermattung in Ve-
fdjlag genommen würbe, ©er Verluft an Sobtcn
unb Verwuttbeteu war auf beiben ©eiten fehr ge-
ring; 0011 ben EbeüaurJcgerö waren 6 btö 7 SOtann

ocrwutibet, feiner war geblieben, feiner in
©efangenfebaft geratfeeti.

Ouetle: Slrdjio für Offtjiere aüer SBaffen. u
Sahrgang. 3. Vanb. 2. ipeft. SOtüncbeti, 1844.

wurbc, fanb ftdj »lUajor ©raf Stedjberg bewogen, ten eibg. ©tufeer, eine in feiner Qlrt uttD fpejieU für bie

&<tytoci$.
3Safel. SBir roerben erutefet folgenbe 3^ilen aufju=

nehmen:

3n aüen Staaten wirb feit Saferen t>aS ^auptaugen»
merf auf Verbefferung ber ©cbießwaffen, bauptfädjücb

für bie Infanterie, geriefetet. S)ie ©djroeij führte juerft

feine Vorpofteti eitijttjteben unb ftdj in ber ©tabt
eitijufdjlicßen. öierauf befeßt e er ietei tev oier
Shore mit 3 SOtann, tieß ©djießtödjer in biefelben
einbohren, unb erwartete mit ben noch übrigen
12 SOtann, eben nicht in ber angeucbmfteu Sage,
ben Sltibrttdj beö Sageö, weldjer enblidj auch

erfchien, ohne lax) ber geinb einen neuen Verfudj
gemacht hatte, ftch Sglauö wieber ju bcmädjtigcn.
©egen 8 Uhr Worgenö begannen lie Einwohner
Sglauö. crmutbtgt burdj lie Stube unb Orbnung,
bic aüenthatben berrfefete, ihre ipäufer 511 oerlaf
fen unb ihre Stcitgierbc burdj ben Slnbtid ber

©teger ju befriebtgett. Slber wie groß war ihr
Erftaunen, alö fie nur wenige Etjcoauglegerö ent.
bcdtcn. Mehrere in ber ©tabt ftch aufljaltenbc,
gefangene unb auf Ehrenwort entlaffene öttrctdjr
fdje Offtjtere imftcbertcn ©raf Stedjberg, la\) ber

Särm unb ber Ungeftüm, mit weldjem ber nächtliche

Slngriff ftattgefuubcii, fte bätte glauben laffett,
weuigftenö oon einem ganjen Stetterregimetue
überfallen worben ju fein, unb lax) fte nicht begreifen
tonnten, wie eö ber SOtajor gewagt haben fönne,
biefeö Unternehmen mit einer folcben £mnbuoü
Seute auöjttfübrca.

©aö Ergcbmß btefeö mit fo geringen ©treit.
fräften begonnenen unb troß ber beinahe unüber*

wiiibtictj erfdjicnenen ipinberntfje fo giüefltcb aui*
geführten Uuteruefemenö war bte ©cfangennahme
oon 17 Offtjieren unb 4oo ©olbaten. worunter
eine fomple-te Äompagnie Slrtiüerie begriffen war,
ferner bie Vefdjtagnabme ber oerfdjtebencn in Sglau

beftnbttcljeti Äreiöfaffen, einer fefer großen

©atjniebertaiie, eineö SDtouturbepotö uni eineö a.ro>

ßen gottrage* uni ©etreibemagajinö. mctdKö mein-

atö binreichenb gewefen wäre, fowoht lai baten,
fche, alö auch lai franjöfifche Slrmceforpö unter
OTarfcfeaü Vernabotte biö ju bem Stüdmarfctje auö

ben öftretdjifdjeu ©taaten ;u oerfetjen. Veteitö

©djarffebügen auggejeiefenete SBaffe, ein 5 bann würbe
in iungfter 3cit für bie 3äger bag fogenannte 3ägerge-
mefer, eine SBaffe, roeldje in Sejug iferer Srcfffähigfeit
auf weite Dtftanjen mit nieberer ftlugbaljn 3luggejetd)r
neteg teiftet ttnb ifere früheren ©egner burch bie erjiet*
tett 3iefttltate Poüfontnteti auSgeföljnt feat, angenommen.

Q3ig jur «Stunbe ift jebodj für beffere nnb nottj*
roenbig befferev-8eivafjiiungber Infanterie wenig gefcheben.

SBoljl würbe biefelbe nicht ganj außer sild)t getaffen.
Wan trug fidj mit bent ©ebanfen, ließ groben mit bem

QJretajgetoebr unb SOtiniefrjftem öorne&men, fefeeint aber

nodj ju feinem Stefultat gelangt ju fein. SBir featten in

jüngfter 3eit ©elegenfeeit, ben groben mit einem Pon

Jjjerrn 3fug»vart ©auerbret) in »Bafel öerfettigten @ttt§er
unb einer ©hiefcte beijuroofenen, bie beibe fo *2lu8gc=

jeidjneteö geleiftet unb bereit Stefultat bigfeer Oon feiner

ancieren berartigen SBaffe erjielt würbe, baß unfere oberfte

S/iüitä'rbebörbe nidjt fäumen foüte unb nicht fäumen

barf, biefe (Srfcheinung ju beachten. 9tidjt nur ift für
beice ©en»efere eine unb biefelbe ÜJhtnition, eine unb bte*

felbe Sabung, eine unb biefelbe SBirfung öortjanben,
benn auf 1000 ©dmtt "Diftanj nutrbeu mit beiben 100%
Sreffer erjielt, fonbern eS irurbe nod) ein hinter bem

3iet ftel»eiit>er Äaften öon fünf einjöttigcn Brettern, bag

eitte je in einer (Entfernung öon 5" öom anberen, burdj*
gefebtagen, ein Otefultat, baö, nur 6efeaupten eö, big

je£t nod> nidjt erjielt trurbe. SBir fönnen faum gtau*
ben, üafi bag fd)u»ei3erifdje SJciütärbepartemfnt biefe (Sr-

fd)einung nicljt trnirbiqen fotlte, benn auep für baffelbe

gilt ber ©prucir. „tyrufet Qltleg unb bag »Sefte be*

haltet!"

1 Vom Jahrgang 1856 ber

t&tytoevtfxi^fyen *ffiiütät$ütnnQ
complet, geb unbett mit Sitel ttnb 3teg ifter, fön*

nen noch etliche «Sremplare jum $rei8 öon $r. 7 bejo*

gen roerben, burd) bte

SdjtDctöbaufer'frije tUcrlagsbudjtjanblmig.
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verholt geworfen und genöthigt wurde/ scin Heil
in der Flucht zu suchen. Nach dicscr zweiten und

so glücklich zu Ende geführten Expedition kehrte

der Major wieder in die Stadt zurück, um da.
selbst den letzten Transport der Gcfangcncn zu

ordnen, die Zlutorttäten der Stadt zu versammeln und

von lctztcrcr förmlich Bcsttz zu nehmen. Während
Graf Rechbcrg auf diese Weise beschäftigt war.
hatte Rittmeister Plattner die verschiedenen Kas-
scn und das sonstige äranschc Gut. welches stch

in Jglau befand/ in Besitz genommen. Hieraus
traf dcr Major die nöthigen militärischen Sichcr-
heitSmaßregclN/ um stch iu Jglau behaupten und

vor etwaigem Ueberfalle möglichst schützen zu kön.

nen. Er überzählte seine verwendbare Mannschaft
und fand, daß stc, außcr dem Rittmeister Plattner
und Lieutenant voi, Adelöheim, noch aus 24

ChevauxlcgerS destano; der Rest war sämmtlich zur
Deckung der verschiedenen Transporte vcrwcndct
worden. Durch diese mißliche Lage, welche durch
die eingegangene Nachricht, der Icind habe stch

vorwärts Stcckcn, nur zwei kleine Stunden von

Jglau, militärisch aufgestellt, uoch gefährlicher
wurdc, fand sich Major Graf Rechbcrg bewogen,

seine Vorposten einzuziehen und stch in der Stadt
einzuschließen. Hierauf besetzte er jedes dcr vicr
Thore mit 3 Mann, licß Schicßlöchcr in dieselben

einbohren, und erwartete mit den noch übrigen
t2 Mann, eben nicht in der angenehmsten Lage,
den Anbruch deS TageS, wclchcr cndlich auch

erschien, ohne daß der Fetnd einen neuen Versuch

gemacht hatte, stch JglauS wieder zu bemächtigen.

Gegen 8 Uhr MorgenS begannen dic Einwohner
JglauS, crmuthlgt durch die Ruhe und Ordnung,
die allenthalben herrschte, ihre Häuscr zu vcrlas°
sen und ihrc Ncugicrdc durch den Anblick dcr

Sieger zn befriedigen. Abcr wie groß war ihr
Erstaunen, alö ste nur wenige ChcvauxlcgcrS enr-
deckten. Mehrere in der Sradr sich aufhallende,
gefangene und auf Ehrenwort entlassene önrelcht'
sche Offiziere versicherten Graf Rechbcrg, daß der

Lärm und dcr Ungestüm, mit welchem der nächl,
llchc Angriff stangefnnden, stc hätlc glauben lassen,

wenigstens von cincm ganzen Ncltcrrcgimenkc über,
fallen worden zu sciu, und daß stc nicht begreifen
könntcn, wic cö dcr Major gewagt haben könne,

dicseS Unternehmen mit eincr solchen Handvoll
Leute auszuführen.

DaS Ergebniß diescö mit so geringen Streitkräften

begonnenen und trotz dcr bcinahc
unüberwindlich erschienenen Hindernisse so glücklich
ausgeführten Unternehmens war die Gefangennahme
von 17 Ofstzieren und 4M) Soldaten, worunter
eine komplett Kompagnie Artillerie begriffen war,
ferner die Beschlagnahme der verschiedenen in Jglau

befindlichen KreiSkassen, ciner sehr großen

Salzniederlage, eines MonmrdepotS und eines gro.
ßen Fourage- und GetreidemagazinS, welches mebr

alS hinreichend gewesen wäre, sowohl daö bäurische,

als auch daö französische Armeekorps unter
Marschall Bernadotte bis zu dem Rückmärsche auö

dcn östreichischen Staaten zu versehen. Bereits

während des zweitägigen Aufenthalts deS Majors
Graf Rechbcrg in Jglau wurden aus der Salz-
niedcrlage mchr alS um 2000 Fl. Salz verkauft.
Den Werth dcr ganzen Beute, welche bei der
Wegnahme JglauS gemacht wurde, schätzte man
übcr eine Million, wovon aber der baierischen Ar-
mcc wenig zu statten kam, da späterhin Alles von
Scite der französischen Armeeverwaltung in Be-
schlag genommen wurdc. Der Verlust an Todten
und Vcrwundetcu war auf beiden Seiten sehr gc.
ring; von dcn ChevauxlcgerS waren 6 biö 7 Mann
verwundet, kcincr war geblieben, keiner in Gefan.
genschaft gerathen.

Quelle: Archiv für Ofsiziere aller Waffen, ir
Jahrgang. 3. Baud. 2. Heft. München, l844.

Schweiz.
Basel. Wir werden ersucht folgende Zeilen

aufzunehmen :

In allen Staaten wird seit Jahren das Hauptaugen-
merk auf Verbesserung der Schießwaffen, hauptsächlich

für die Infanterie, gerichtet. Die Schweiz führte zuerst

den eidg. Stutzer, eine in feiner Art uno speziell für die

Scharfschützen ausgezeichnete Waffe, ein; dann wurde
in jüngster Zeit fur die Jäger das sogenannte Jägergewehr,

eine Waffe, welche in Bezug ihrer Trefffähigkeit
auf weite Distanzen mit niederer Flugbahn Ausgezeichnetes

leistet und ihre früheren Gegner durch die erzielten

Resultate Vollkommen ausgesöhnt hat, angenommen.

Vis zur Stunde ist jedoch für bessere und

nothwendig besfereBewassnungder Infanterie wenig geschehen.

Wohl wurde dieselbe nicht ganz außer Acht gelassen.

Man trug sich mit dem Gedanken, ließ Proben mit dem

Prelazgewehr und Miniesystem vornehmen, scheint aber

noch zu keinem Resultat gelangt zu sein. Wir hatten in

jüngster Zeit Gelegenheit, den Proben mit einem Von

Herrn ZeugwartSauerbrey in Basel Verfertigten Stutzer
und einer Muskcte beizuwohnen, die beide so

Ausgezeichnetes geleistet und deren Rcfultat bisher von keiner

anderen derartigen Waffe erziclt wurde, daß unsere oberste

Militärbehörde nicht säumen sollte und nicht säumen

darf, diese Erscheinung zu beachten. Nicht nnr ift für
beide Gewehre cine und dieselbe Munition, eine und

dieselbe Ladung, eine und dieselbe Wirkung vorhanden,
denn auf 1000 Schritt Distanz wurden mit beiden 100"«
Treffer erzielt, sondern es wurde noch ein hinter dein

Ziel stehender Kasten von fünf einzölligen Brettern, das

eine je in einer Entfernung Von 3" Vom anderen,

durchgeschlagen, ein Resultat, das, wir behaupten es, bis

jetzt noch nicht erzielt wurde. Wir können kaum glauben,

daß das schweizerische Militärdepartement dicse

Erscheinung nicht würdigen sollte, denn auch für dasselbe

gilt der Spruch: „Prüfet Alles und das Beste
behaltet!"

' Vom Jahrgang 1856 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, geb unden mit Titel und Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schweighauserischc Verlagsbuchhandlung.
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